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Frage bringt die ganzen Schwächen im bisherigen Unterricht an der Kreisabend­
schule zum Ausdruck: die Abstraktheit und den Dogmatismus in der Behandlung 
der Probleme.

Der neue Themenplan der Kreisabendschule gibt bereits die Orientierung für 
die Überwindung dieses Mangels. Aus den Fragen der Dialektik z. B. wurden 
zwei wichtige Probleme ausgewählt, deren gründliche Kenntnis für den Partei­
arbeiter unerläßlich ist: „Die objektiven Gesetzmäßigkeiten der Entwicklung und 
ihr Wirken unter den konkret-historischen Bedingungen“ sowie das Thema 
„Einheit und Kampf der Gegensätze. Die Entwicklung und Lösung der Wider­
sprüche in der Übergangsperiode vom Kapitalismus zum Sozialismus in der 
Deutschen Demokratischen Republik.“ Neu ist dabei vor allem die Problem­
stellung selbst. Das letztgenannte Thema z. B. soll das Wesen der Dialektik an 
Hand der gesellschaftlichen Entwicklung in der Deutschen Demokratischen 
Republik erläutern. Dabei können die Hörer das Studium der Dialektik besser mit 
ihren eigenen Erfahrungen in der politischen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Tätigkeit verbinden. Das wird ihnen zweifellos auch das Eindringen in das theo­
retische Problem selbst erleichtern. Bei der Behandlung des philosophischen 
Materialismus wird das Thema „Die Bedeutung der Leninschen Definition des 
Materiebegriffs und seine Bestätigung durch die Ergebnisse der Atomwissen­
schaft“ den Hörern die wichtigsten Erkenntnisse der Atomphysik über die Struk­
tur der Materie vermitteln und sie auf diese Weise zum Verständnis der philo­
sophischen Schlußfolgerungen führen. — Die marxistisch-leninistische Lehre vom 
Staat und der Revolution wird nach dem neuen Plan der Kreisabendschule an 
Hand der revolutionären Entwicklung in der Deutschen Demokratischen Republik, 
der Herausbildung und Festigung unserer Arbeiter-und-Bauern-Macht, dargelegt. 
Das ist ein Vorzug gegenüber der Behandlung dieses Themas im vergangenen 
Parteilehrjahr. Allerdings werden damit größere Anforderungen an die Qualität 
der Lektoren und Seminarlehrer gestellt. Die Sicherung eines hohen Niveaus 
im Unterricht erfordert von den Propagandisten eine gute Kenntnis der theore­
tischen Probleme sowie ein ernsthaftes Studium der Praxis der gesellschaftlichen 
Entwicklung in der Deutschen Demokratischen Republik. Das ist die wichtigste 
Voraussetzung für die Gewährleistung der Einheit von Theorie und Praxis im 
Unterricht. Deshalb ist den Kreisleitungen zu empfehlen, die sorgfältige Auswahl 
der Propagandisten insbesondere unter jenen in der Partei- und Staatsarbeit er­
fahrenen Genossen zu treffen, die erfolgreich einen Lehrgang der Parteihochschule 
oder der Bezirksparteischule absolviert, die sich am Institut für Gesellschafts­
wissenschaften beim ZK der SED, an Hochschulen und Universitäten gründliche 
Kenntnisse über unsere Weltanschauung erworben haben oder selbst an Uni­
versitäten, Partei- und Hochschulen unterrichten.

Allerdings ist darüber hinaus notwendig, daß die Kreisleitungen den Propa­
gandisten eine ständige, wirksame Unterstützung für ihre Lehrtätigkeit erweisen. 
Gründliche theoretische Beratungen zur Vorbereitung der Lektionen und Seminare 
können die selbständige Arbeit der Propagandisten wesentlich fördern und zur 
Erhöhung der Qualität des Unterrichts beitragen. Die Kreisleitungen können die 
Qualifizierung der Propagandistenkollektivs der Kreisabendschule auch dadurch 
unterstützen, daß sie mit ihnen über einige konkrete Fragen des sozialistischen 
Aufbaus beraten, z. B. über den Stand der Durchführung der Beschlüsse der 
3. Parteikonferenz im Kreisgebiet, insbesondere über die Verbesserung der Arbeit


